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Shifting realities
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Vom Wissen zum Tun
Transformation der Städte - gerecht, grün und produktiv



Prolog
Der „persönliche Bezug“ zum Bauen

▪ Vertretung der Bauplanenden und 
Bauschaffenden in 200 Mitgliedstädten

▪ 20 Monate Bauwesen bei SenStadtBauWohn
Berlin …

▪ Lesen

▪ Denken

▪ Hören

▪ Reden

▪ Schreiben

▪ Freude am guten Bauen

▪ als Baufamilie 2 x private 1.000 m³ gebaut

▪ 1 x Kirchendenkmal (Sanierung läuft noch…)



Agenda

Prolog

1. Verständigungen zu allerlei

2. Transformation des Vielerleis – Themen und 
Erreichtes

3. Was wir wissen

4. Was wir tun (und lassen) sollten

Epilog



3 Verbände …
… vertreten alle Städte und Gemeinden in 

Deutschland

… verkörpern das Prinzip der „checks and 

balances“ zwischen Kommunen, Ländern 

und Bund

... vernetzen die Mitgliedskommunen und 

Landkreise untereinander

... tragen bisweilen auch initiativen in die 

Kommunen und Landkreise

Prolog 2
Deutscher Städtetag
Zur Rolle …



CONCORDIA DOMI
FORIS PAX!

Eintracht im Innern
Friede auf den Plätzen!

Prolog 2
Deutscher Städtetag
… und zum Leitmotiv



Prolog 3
Rolle der Kommunen in der Großen Transformation

Die Städte zwischen „Baum und Borke“ 
als 

▪ Treiber und Getriebene

▪ Planende vs. Beplante

▪ Finanzierende und Finanzierte

▪ Experimentierende und Verhinderte

▪ Regulierende und Regulierte

▪ Innengerichtet Handelnde und 
außengerichtet Geforderte

▪ Liefernde und „Ausgelieferte“



Agenda

Prolog

1. Verständigungen zu allerlei

2. Transformation des Vielerleis – Themen und Erreichtes

3. Was wir wissen

4. Was wir tun (und lassen) sollten

Epilog



1
Verständigungen

▪ Warum brauchen wir Verständigungen?

▪ Warum sagen wir was anderes als wir 
tun?

▪ Warum bleibt Meinen und Wissen ein 
himmelweiter Unterschied?

▪ Warum kommenwir trotz aller „Rucke“ 
nicht aus Komfortzone heraus?

▪ Warum stehenwir nach der Krise stets 
wieder vor der Krise?



1
Verständigungen
Warum wir nicht tun … (2016)

▪ Ethiker, Psychologen, Philosophen, Soziologen 
und Nachhaltigkeitswissenschaftler sind sich 
weitgehend einig: Trotz Erfolgen im Detail ist der 
Kurs der Menschheit noch keineswegs in 
Richtung auf Nachhaltigkeit gerichtet. 

▪ Der Mensch ist durch die Evolution, sein Hirn
und das kapitalistische Wirtschafts-
system so programmiert bzw. konditioniert, dass 
er den kurzfristigen, individuellen Gewinn in der 
Regel langfristigen und kollektiven Lösungen 
vorzieht. Mit anderen Worten: schlechte 
Nachrichten für Nachhaltigkeit und 
Transformation. 



1
Verständigungen
Warum wir nicht tun …

▪ Kein Grund zu resignieren! - Denn attraktive Ideen und Utopien und 
wie derzeit auch eine multiple Überlagerung von Krisen können eine 
gewaltige Kraft entfalten. 

▪ Die Ansätze (der Konferenz)

▪ Statt auf die verursachenden Eliten zu setzen, mit der 
lebenstauglichen Übersetzung von Nachhaltigkeit, Suffizienz und 
Ressourcenbewusstsein in den gesellschaftlichen Mainstream 
vordringen.

▪ Disruptionen scheinbar starrer Systeme nutzen.

▪ Politik stärken, die regulative und strukturellen Maßnahmen trifft, 
um tradierte Denk- und Handlungsmuster zu überwinden.

▪ Meinhard Miegel: Gewissermaßen müssen die Menschen wider ihre 
Natur handeln, um ihre eigenen Existenzgrundlagen zu sichern. Dieses 
ist extrem schwer, aber wohl nicht unmöglich.



1 
Verständigungen
Ein Blick zurück… Transformationserfordernisse vor 50 Jahren

Nach der Krise ist vor der Krise
Hauptversammlung  des  Deutschen  Städtetages  1971  - Motto  
„Rettet  unsere  Städte  jetzt“.  
Die  Zusammenkunft  der  deutschen  Städte  zeichnete  ein  
grimmiges  Bild  der  städtebaulichen  Realität im Land und suchte 
nach Lösungen. Die damaligen Herausforderungen ergeben ein  
überraschendes  Déjà-vu  zur  heutigen  Situation:  
▪ Die  Einwohnerzahlen und der Flächenbedarf pro Kopf wachsen, 
▪ die  Umweltbelastungen steigen,  
▪ die  wachsende  Mobilität wird  als  Belastung  für  die  

Stadtsysteme  sowie  der  Bürgerinnen  und  Bürger  
wahrgenommen,

▪ die Ölkrisen (1973, 1979/80) werfen ihre Schatten voraus.



1

Verständigungen
Zur „integrierten Stadtentwicklung“ und zum „integrierten 
Bauschaffen“

Integrierte(s) Stadtentwicklung und Bauplanen und 
-schaffen mischt die Disziplinen (Interdisziplinarität), 
führt zu Interaktionen (Integration) und hat Mehrwerte 
zur Folge (Synergien) 

„Integrierte Stadtentwicklung ist mehr als die Summe 
ihrer Teile“ – oder im Aristotelischen Sinne: 
"Das, was aus Bestandteilen so zusammengesetzt ist, 
dass es ein einheitliches Ganzes bildet …, das ist 
offenbar mehr als bloß die Summe seiner Bestandteile.“



1

Verständigungen
Keine Umdefinition von Nachhaltigkeit –
auch nicht für‘s Planen und Bauen

Die althergebrachte Definition ist schon 
ganz in Ordnung, sinngemäß: 

Nicht mehr entnehmen als hinzufügen! –
Oder auch: Nicht mehr draufpacken als 
draufgeht!

Oberberghauptmann Hans Carl von Carlowitz forderte in seinem Werk 
„Sylvicultura oeconomica oder Hauswirthliche Nachricht und 
Naturgemäße Anweisung zur Wilden Baumzucht“ erstmals eine 
„nachhaltende“ Waldbewirtschaftung



1

Verständigungen
Zum Verhältnis von Nachhaltigkeit und Suffizienz



1

Verständigungen
Zum Verhältnis von Nachhaltigkeit und Suffizienz



1
Verständigungen
Zum Verhältnis von Nachhaltigkeit und Suffizienz

30 Jahre

140 Jahre

250 Jahre





Strategische und operationale 
Herausforderungen zusammenführen

(„strategisches Dreieck“) + Suffizienz 
(„operatives Dreieck“) 

▪ Konsistenz – anders produzieren

▪ Effizienz – Ressourcen besser 
einsetzen

▪ Suffizienz – weniger konsumieren

1
Verständigungen
zum Verhältnis von Nachhaltigkeit und Suffizienz Nachhaltigkeitsdreieck + 

Suffizienzdreieck



Resilienz als neues Paradigma

▪ wg. Klimaanpassung (Mitigation, 
Adaption), Energieversorgung 
(Redundanz), Fluten (Prävention) etc.

▪ Eigentlich hieße das – nach der Krise 
wieder zurückschwingen in den stabilen 
Status quo ante

▪ Aber – das geht so nicht! Mit dem 
Zurückschwingen nach der Krise müssen 
wir auf dem Transformationspfad schon 
weitergekommen sein!

1
Verständigungen
Zur Resilienz



Resilienz als neues Paradigma

▪ Welche Resilienz wollen wir – die „bully
resilience“ oder die „smart resilience“? –
Doppelte Sicherung mit „harter“ 
Infrastruktur oder elastisches 
Zurückweichen und Wiederherstellen?

▪ Kosten der Resilienz

▪ Nachhaltigkeit der Resilienz (die „fetten 
Pumpen“ zur Flut-prävention…)

▪ Resilienz als Bewahrerin unserer „comfort
zone“?

1

Verständigungen
Zur Resilienz

https://inframa.academy/wp-content/uploads/2020/05/Schematische-Darstellung-des-
Resilienz-Zyklus-1024x651.png
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2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis

Die Transformation der Städte

▪ Klimawandel

▪ Demografischer Wandel

▪ Wirtschaftlicher Wandel

▪ Gesellschaftlicher Wandel

▪ Umsteuerung auf erneuerbare Energien

▪ Wandel der Mobilität

▪ Wandel Bauen, Wohnen,  Innenstadt 

Quelle: WBGU



2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Klima

Klimawandel

▪ Adaption – Umgang mit dem 
Unvermeidbaren

▪ Mitigation – Verhinderung des 
Schlimmeren

▪ Transformation von Produktion, 
Konsum, Ressourcenverbrauch, 
Lieferketten, …



2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Klima

Klimawandel - Erreichtes

▪ COPs, EU-VOs, Klimaschutzgesetz, 
Klimaschutzpläne

▪ Umbau Produktionsprozesse
▪ Sensibilisierung der Gesellschaft / 

Veränderung der Konsumtionsmuster
▪ Einstieg in Volltransformation 

Energieerzeugung
▪ …

Quelle: WBGU



2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Demografie

Demografischer Wandel

▪ Alterung

▪ Zuwanderung

▪ Produktivität

▪ Verlängerung des 
Arbeitslebens

▪ Rückzug ins Private



2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Demografie

Erreichtes

▪ Demografiegipfel

▪ Rentendiskussion, aber auch nicht mehr

▪ Spätere Renteneintritte (aber auch nur 
teilweise)

▪ Generationenungerechtigkeit 
thematisiert, aber nicht behoben

▪ Zuwanderung und Migration im 
Reformprozess, aber >50 % zu wenig 
Zuwanderung



3
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Wirtschaft

Wirtschaftlicher Wandel

▪ Produktionsformen, -standorte, 
-verfahren

▪ Verteilung von Einkommen und 
Vermögen

▪ Besteuerung von Erben
▪ Nachbesteuerung akkumulierten 

Vermögens auf Kosten der 
Klimabilanz?



3
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Wirtschaft

Erreichtes

▪ Neujustierung von 
Produktionsstandorten und 
Lieferketten

▪ Aufwertung des Standorts D 
▪ Transformation von 

Produktionsprozessen begonnen
▪ C2C und Klima-/Ressourcenschutz als 

Thema gesetzt – aber wo sind die 
geeigneten Produkte??



3
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis

energetischer Wandel

▪ Bello, sag mal „Atomstrom“…
▪ Transformationsdelle via Gas, Öl, 

Kohle
▪ 2 x 2%-Mantras – der deutsche 

Anteil an den Klimagasen und das 
Windkraft-Flächenziel

▪ Frustpotential wg. naturgemäß 
ausbleibender Wirkungen



3
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis - Energie

energetischer Wandel - Erreichtes

▪ sektorbezogene Einsparungen, aber 
zu wenig und mit „no shows“

▪ Abkehr vom Atomstrom und Ausstieg 
aus Kohle 2038 – aber welcher 
Energieträger wird bis wann den 
absehbaren Mehrbedarf decken?

▪ deutliche Erhöhung der Sensibilität zu 
Verbrauchsformen und 
Energieträgern



3
Themen der Transformation 

Transformation des Vielerleis – Verkehrs- und Mobilitätswende

Verkehrs- und Mobilitätswende

▪ Der innere Mobilitäts-
schweinehund…

▪ Verpasstes und vielleicht 
gelingendes zur Automobilität, zum 
Güterverkehr und zum ÖPNV/SPNV

▪ Ticketing vor Erneuerung, Um- und 
Ausbau?



2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis – Verkehrs-

und Mobilitätswende

Erreichtes
▪ Ganz später Beginn der Mobilitäts- und 

Antriebswende
▪ Anhebende Verkehrswende
▪ Neue Diskussion um ÖPNV/SPNV
▪ Bahn als nationales Investitionserfordernis
▪ Planungs- und Bauzeiten der 

Linieninfrastruktur im Fokus
▪ Drittnutzerfinanzierung ÖPNV  in 

Diskussion
▪ Aber: Rebound-Effekte dass es kracht und 

keine Internalisierung der Mob-Kosten des 
Individualverkehrs…

Lohner-Porsche 
semper vivus, 
1900



2
Themen der Transformation 

Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

▪ Bauen und Betrieb als Emissionstreiber
▪ Wohnen als Knappheitsgut 

(„Wohnungsnot“) und Überflussgut 
(„Wohnungsleerstand“)

▪ Innenstädte, Quartiere und 
Straßenzüge „trading down“-gefährdet



Erreichtes beim Bauen

▪ Die Schlüsselpapiere von BDA und BAK

▪ Die Initiativen der DGNB und des BNB

▪ Zahlreiche Beschlüsse auf kommunaler 
Ebene mit offenen Umsetzungsfragen

▪ Das Bauhaus der Erde – Schellnhuber 
u.a., ob da Substantielles kommt?...

▪ … und ein bisschen auch das European 
Bauhaus (wenngleich wir da noch auf 
den großen Durchbruch warten)

2
Themen der Transformation 
Transformation des Vielerleis – Bauen, 
Wohnen, Innenstadt



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Bauen, 

Erreichtes beim Bauen

▪ Erste Schritte zur Neuausrichtung des 
öffentlichen Bauens 
▪ erst Bestandsertüchtigung…
▪ …dann Bestandserweiterung …
▪ … und als „ultima ratio“ Neubau 
▪ Mehrfachnutzung
▪ Lebenszykluskostenorientierung



Wohnraummangel – ein zeitloses Phänomen! Wohnraummangel oder gar Wohnungsnot 
und steigende Mieten

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Exkurs Wohnen



Die Erkenntnis aus 150 Jahren Diskurs – Kampf - Wohnungspolitik:
Wohnungsfrage = Bodenfrage! 
Die Wohnungsfrage ist ohne Bodenpolitik von Bund, Ländern und Kommunen
nicht lösbar!

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt– Exkurs Wohnen



Die bodenpolitische Debatte läuft wie seit Anfang der 1990 Jahre nicht 
mehr! – Und die Gesellschaft wartet auf politische Antworten!

https://www.vhw.de/nachricht/bodenpolitische-

agenda-2020-2030-veroeffentlicht/

http://www.stattbau-muenchen.de/files/stattbau/bodenrecht/

Münchner_Ratschlag_Bodenrecht_Ergebnispapier.pdf

https://dasl.de/wp-content/uploads/2019/03/190305-

Debattenpapier.pdf

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Exkurs Wohnen

https://www.vhw.de/nachricht/bodenpolitische-agenda-2020-2030-veroeffentlicht/
http://www.stattbau-muenchen.de/files/stattbau/bodenrecht/
https://dasl.de/wp-content/uploads/2019/03/190305-Debattenpapier.pdf


2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

Erreichtes beim Wohnen

▪ vom Neubau zum Bestand
▪ von der Quantität zur Intelligenz
▪ weniger Flächen mit mehr Qualität -

aber nur ganz punktuell
▪ Flexibilität von Nutzungen und 

Grundrissen
▪ Multiple Nutzbarkeit
▪ Gemeinschaftsflächen und Reduktion 

des Flächenverbrauchs



Wohnungsfrage = Bodenfrage

Beschluss des überparteilich besetzten 
Präsidiums des Städtetages September 2019:

▪ für nachfrageorientierte Wohnungspolitik 
nachhaltige Liegenschaftspolitik 
entwickeln

▪ Vorkaufsrecht ausweiten und Anwendung 
erleichtern

▪ Gemeinwohlorientierung des Eigentums 
stärken

▪ Wohnungs- und Bodenpolitik neu 
ausrichten … 

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Exkurs Wohnen



Fortführung im November 2019 im 
Hauptausschuss des Deutschen Städtetages:

▪ Ergebnisse der BaulandKomm auf 
kommunaler Ebene berücksichtigen

▪ alle verfügbaren bodenrechtlichen 
Instrumente einsetzen

▪ bodenpolitische Handlungsfähigkeit der 
Kommunen durch BauGB-Novelle stärken

▪ bodenpolitische Auswirkungen auf 
gesellschaftlichen Zusammenhalt 
debattieren!

Wohnungsfrage = Bodenfrage

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt– Exkurs Wohnen



Wohnungsfrage = Bodenfrage
Die Kommunen haben besser geliefert als erwartet!

▪ Baulandbeschlüsse erheblich ausgeweitet

▪ aktive Boden- und Baulandpolitik politisch auf legislativer 
und exekutiver Ebene positiv konnotiert und ausgeweitet

▪ Handlungskonzepte erstellt

▪ Abgabe von kommunalen Liegenschaften nachjustiert/ 
ganz überwiegend keine Höchstpreisvergabe mehr

▪ Planverfahren trotz Pandemie aktiv und beschleunigt
weitergeführt (PlanSichG)

▪ Planungsrecht für ca. 180 T WE geschaffen, für ca. 180 T 
WE in Vorbereitung

▪ Kommunalen WoBau aktiviert / Genossenschaften 
unterstützt

https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-

muenster/61_stadtplanung/pdf/wohnen/ak-wohnen-in-

muenster_dokumentation_30.pdf

2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Exkurs Wohnen

https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/61_stadtplanung/pdf/wohnen/ak-wohnen-in-muenster_dokumentation_30.pdf


2
Themen der Transformation
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt - Erreichtes



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

Erreichtes bei Städtebauförderung

▪ Vorschläge zur Nachjustierung der 
Städtebauförderung
▪ Überjährigkeit
▪ Flexibilität
▪ Ein Antrag – viele Vorhaben
▪ Mehr Vorhaben – weniger 

administrativer Aufwand
▪ Wirkung messen statt Ausgaben 

kontrollieren



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

Erreichtes bei Innenstädten

▪ Neues Verständnis von Innenstadt 
vermittelt

▪ „Befreiung vom Handel“ / „Handel kaum 
durch Handel zu ersetzen“

▪ Nutzungsmischung
▪ Preiskorrekturen bei Immobilien und 

Mieten
▪ Zwischennutzungen aktiviert
▪ Umbauaktivitäten gestartet



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt

Erreichtes über die Städtebauförderung

▪ Viele Maßnahmen in ganz Deutschland 
für unterschiedlichste städtebauliche 
Herausforderungen

▪ Gestaltung des Öffentlichen Raums, 
Erhalt historischer Bausubstanz, 
Nachnutzung von Brachflächen, 
Maßnahmen zur Klimaanpassung etc.

▪ Zukunftsfähige, lebens- und 
liebenswerte Städte und Quartiere



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt - Erreichtes

Erreichtes über die Städtebauförderung 
und behutsame Stadterneuerung

Stärkere Bürgerbeteiligung
▪ Prozess- und Ergebnisqualität
▪ Beteiligungsgerechtigkeit
▪ Ortsbezug
▪ gemeinsam getragene 

Stadtentwicklung



2
Themen der Transformation 
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt - Erreichtes

Wir haben durchaus einiges 
erreicht!
Ist damit alles gut?
Nicht ganz…
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3
Aber zuerst: Was wir nicht wissen: 
Überlappende Krisen (Polycrisis) – Gibt es eine Chance, dass wir damit 
zurechtkommen? 



3
Was wir wissen
Ein Blick ins jetzt…

Die Transformation der Städte

▪ Wandel Klima
▪ Wandel Demografie
▪ Wandel Wirtschaft
▪ Wandel Energie
▪ Wandel Gesellschaft
▪ Wandel Mobilität
▪ Wandel Innenstadt, Wohnen… Leben

Herausforderungen der Städte bei der 
Transformation

▪ Finanzausstattung, s. Finanzbericht DST 
2021

▪ Personalausstattung
▪ Vergabeverfahren
▪ Materialmangel
▪ Baukostensteigerungen
▪ Rahmenbedingungen Förderung (zeitlich, 

inhaltlich, finanziell, bürokratisch)



3

Was wir wissen
Städte und Investitionsfähigkeit 

wahrgenommener Investitionsrückstand Kommunen im Jahr 2021

Anmerkung: Hochrechnung auf der Basis der Pro-Kopf-Mittelwerte für Gemeinden nach Größenklassen und Landkreise



3
Was wir wissen
Engpässe bei Planungs- und Baukapazitäten 



Die Zahlen sprechen für sich: 

Wie sollen komplexere Bauaufgaben 
und mehr Vorhaben mit weniger 
Personal erledigt werden können?

3
Was wir wissen
Langjähriger Personalabbau bei 
Aufgabenaufbau



Die Transformation der Städte

▪ Wandel Klima
▪ Wandel Demografie
▪ Wandel Wirtschaft
▪ Wandel Energie
▪ Wandel Gesellschaft
▪ Wandel Mobilität
▪ Wandel Innenstadt, Wohnen… Leben

3
Was wir wissen
Ein Blick nach vorne …



Die Transformation der Städte

▪ Wandel Klima
▪ Wandel Demografie
▪ Wandel Wirtschaft
▪ Wandel Energie
▪ Wandel Gesellschaft
▪ Wandel Mobilität
▪ Wandel Innenstadt, Wohnen… Leben

Stadtpolitik für 

das Gemeinwohl

Integrierter Ansatz 

Partizipation und 

Zusammenarbeit 

Multilevel 

Governance

Ortsbezogener 

Ansatz

Gerecht

Grün

Produktiv

Digitalisierung

+ 
sektorübergreifende 

Entscheidung

Nachbar-
schaft

Gemeinde

Funktions-
bereich

Entfaltet sich entlang: 5 Grundprinzipien 3 Dimensionen 3 räumliche Ebenen

3
Was wir wissen
Leipzig Charta 2020



3
Was wir wissen – oder ahnen
Transformation von Lebenswelten und Gewissheiten

Sind  die  Wirkungen  der  
Transformation der letzten Dekaden so 
überschaubar,  dass  heute  immer  
noch  die  gleichen Herausforderungen 
zu bewältigen sind?



3
Was wir wissen – oder ahnen
Wandel von Bauen, Wohnen, Innenstadt – Viele offene Themen

Leider Ja!

Insbesondere wegen Rebound-
Effekten, d.h. die Effizienzgewinne 
werden durch höher, größer, weiter, 
mehr wieder aufgefressen.

!



Anhaltender und dringender 

Transformationsbedarf!
▪ Frieden schaffen und bewahren

▪ Hunger- und Klimakatastrophen entgegenwirken

▪ Klima schützen und an Klimawandel anpassen

▪ Energie sichern

▪ Demokratie festigen

▪ Wirtschaft, Planungs- und Bauwesen, Innenstädte 
und Wohnungspolitik umbauen

▪ Verkehrs- und Mobilitätswende vorantreiben

▪ Und das gerecht(er), grün(er) und vielleicht sogar 
produktiv(er)!

3
Was wir wissen
Handlungserfordernisse allenthalben



Agenda

Prolog

1. Verständigungen zu allerlei

2. Themen der Transformation

3. Was wir wissen

4. Was wir tun (und lassen) sollten

Epilog



Die Transformation der Städte

▪ Wandel Klima
▪ Wandel Demografie
▪ Wandel Wirtschaft
▪ Wandel Energie
▪ Wandel Gesellschaft
▪ Wandel Mobilität
▪ Wandel Innenstadt, Wohnen… Leben

Städte brauchen:

▪ Rechtliche Rahmenbedingungen
▪ Investmentkapazitäten
▪ Qualifiziertes Fachpersonal
▪ Zugriff auf und Steuerung von 

Infrastruktur
▪ …

4
Was wir tun sollten
Rahmenbedingungen nachbessern



Essentials zum Bauen einführen

▪ Bauplanung, -durchführung und –betrieb um 
Kriterien zur Nachhaltigkeit und Suffizienz 
erweitern

▪ Nachhaltigkeit und Suffizienz in den 
„Mainstream“ des öffentlichen Bauens 
bringen

▪ Auftraggeber mit höheren Anforderungen 
und Kosten vertraut machen

4

Was wir tun sollten
Positionspapier Kommunales Bauwesen
Schlüsselthemen 



Den baupolitische „Dreisprung“ vollziehen

▪ Bauaufgabe vordringlich im (qualifizierten) Bestand erledigen

▪ Wenn das nachweisbar und auch bei reduzierten Ansprüchen an das Bauprogramm nicht möglich 
ist, Bauaufgabe mit Bestandserweiterung lösen

▪ Wenn das nachweisbar und bei neuerlich reduzierten Ansprüchen an das Bauprogramm nicht 
möglich ist, Bauaufgabe im Neubau lösen

4
Was wir tun sollten 
Schlüsselthemen im Kommunalen Bauwesen



4
Was wir tun sollten 
Schlüsselthemen im Kommunalen Bauwesen

Die baupolitische Mehrfachnutzung 
propagieren - „das Schweizer 
Taschenmessergebäude“

▪ 2500 h/a statt 1.500 h/a Nutzung

▪ Keine eindimensionalen Nutzungen mehr

▪ Fördermittel nur bei Mehrfachnutzung

▪ Zusammenwirken der städtischen Verwaltungen

▪ Integrierte Nutzungsentwürfe, bspw. Schule+(++)

(+Soziales(+Gesundheit +Integration+…)

▪ Integrierter Betrieb („Hausmeister*innen im 
Zweischichtbetrieb!“)

Quelle: www.dgnb.de



4
Was wir tun sollten 
Schlüsselthemen im Kommunalen Bauwesen

Suffizienz etablieren – nicht einfach 
als Thema der Kommunalpolitik und 
der baupolitischen Zielsetzungen, 
aber 

▪ Beispiele zeigen

▪ Bilanzierungen aufmachen

▪ Programme anpassen

▪ Bestände nutzen

▪ Vergaben ändern



4

Was wir tun sollten
Transfer in die Praxis von Planen und Bauen
befördern  

▪ Schwerpunkte zur Umsteuerung festlegen

▪ Politisches Mandat einwerben

˃ zu Zielen, Aufträgen und Mitteln

˃ zu Verfahrensänderungen

˃ zu Mehrfachnutzungen

˃ zu Kostensteigerungen

…

▪ Monitoring einrichten

▪ Erfahrungen regional, national und international 
verbreiten

▪ ERFOLGE FEIERN!



Das Verhältnis Suffizienz zu C2C klären

▪ C2C – alles auf Konsum? (Prof. 
Braungart) oder

▪ erst adäquat für Rezyklierung
produzieren, dann C2C?

▪ Dann müssten wir im Bauwesen aber 
erstmal 30 Jahre zuwarten

► Vorschlag - C2C als Bestandteil der 
Suffizienz

4
Was wir tun sollten
Verhältnis von C2C und Suffizienz klären

Cradle to Cradle: Remaking the Way We Make Things 
von William McDonough und Michael Braungart

https://www.amazon.com/-/de/William-McDonough/e/B001KIKWHM/ref=dp_byline_cont_book_1


Anders Planen – anders Bauen

▪ durch die und mit den 
Architekt*innen

▪ durch andere Ausschreibungen

▪ mit materiell und ideell 
gleichwertiger Honorierung des 
Arbeitens für den Bestand

▪ über den Nachweis des Besseren

▪ … und vielleicht sogar mit dem 
DST-Positionspapier in der Hand 

4
Was wir tun sollten 
Anders Planen – anders Bauen



Bauen messbarer machen

▪ Bauen und Betreiben messbar und 
vergleichbar machen

▪ Bauen SDG-kompatibel machen

▪ Beiträge zum Ressourcen- und 
Klimaschutz leisten

4
Was wir tun sollten 
Bauen messbarer machen



https://www.kassel.de/pressemitteilungen/2020/august/zweitgruenste-stadt-
deutschlands.php.media/66200/219947P.jpg.scaled/7e7bc34eaa46559d3f847f477e
076497.jpg

4
Was wir tun sollten 
Grün, Natur und Ressourcen als integralen Bestand begreifen

Grün als integralen Bestandteil von 
Stadtplanung und Bauwesen begreifen

▪ Die Corona-Lehren: 

▪ gestiegene Ansprüche 

▪ höhere Nutzungsintensität  

▪ mehr Erhaltungs- und Pflegeaufwendungen

▪ Qualität vor Quantität

▪ die dreifache Innenentwicklung – kein Weiter-
bauen („Nachverdichtung“) ohne Qualitäts-schub 
für Grün und ressourcenschonende Mobilität

▪ Mehr Grün als „Normalität“, weniger Grün als 
„Inszenierung“



https://gruen-in-der-stadt.de/

4
Was wir tun sollten 
Schlüsselthemen zu Grün, Natur und Ressourcen



4
Was wir tun sollten 
Schlüsselthemen zu Grün, Natur 
und Ressourcen



Mobilität in der Stadt verträglich 
organisieren

▪ Das Klima wird nicht durch die urbane Mobilität 
gerettet. Anteil CO2-Ausstoß für Entfernungen 
>20 km ca. 7 % (aber alle Bemühungen lohnen…)

▪ Es gilt die Mobilitätstrias:

▪ Mehr Lebens- und Aufenthaltsqualität 
(Umweltgerechtigkeit, Flächengerechtigkeit, 
Raumaufteilung)

▪ Mehr Luft- und Ruhequalität

▪ Schwerpunkt auf Umweltverbund (ÖPNV, 
Rad- und Fußverkehr)

4
Was wir tun sollten 
Mobilität und „Wende im Kopf“



Das ganze Besteck an Pull- und Push-
Maßnahmen ausrollen

▪ Flächen im öffentlichen Raum gerechter 
umverteilen 

▪ Umweltverbund stärken

▪ Parkplatz- und Stellplatzkonzept 
verabschieden und durchsetzen

▪ Geschwindigkeiten stadtverträglich regeln

▪ Städtischen Güterverkehr fossilfrei 
organisieren

4
Was wir tun und lassen sollten 
Mobilität und „Wende im Kopf“



Energie- und Wärmeplanung schnell auf 
den Weg bringen und umsetzen

▪ Klimaschutz- und –anpassungskonzept umsetzen

▪ Wärmenetze planen / Selbstbindung herstellen / 
Verbindlichkeit erwirken

▪ Eigentümerorientierte Beratung für 
Bestandsimmobilien begleiten

▪ Synergien nutzen (Wärme-Kälte)

▪ Erneuerbare Energien pushen

▪ Lebenszykluskostenberechnung für Investitionen 
anstellen / CO2-Preis berücksichtigen

4
Was wir tun und lassen sollten 
Klimaschutz – Klimaanpassung – Energie als Planungsaufgabe begreifen



Stadtimpulse setzen und verbreiten

▪ Down-trading entgegenwirken

▪ In kritischen Lagen die kritischen Fälle erwerben!

▪ Stakeholder aktivieren

▪ Innenstadtkonzept statt Einzelhandelskonzept 
auflegen

▪ Multiple Nutzungen befördern

▪ Förderprogramme einsetzen

▪ Öffentliche Räume gestalten und pflegen („der 
Asphaltpflastereffekt“)

4
Was wir tun sollten 
Impulse zu Stadt- und Ortsteilzentren setzen



Die Transformation der Städte

▪ Wandel Klima
▪ Wandel Demografie
▪ Wandel Wirtschaft
▪ Wandel Energie
▪ Wandel Gesellschaft
▪ Wandel Mobilität
▪ Wandel Innenstadt, Wohnen… Leben

verbesserte Städtebauförderung und wirksamen 
Klimaschutzfonds aufsetzen

Das Ziel muss sein
▪ 1 Förderantrag für 1 integriertes Projekt mit vielen 

Vorhaben mit einem Bewilligungsbescheid
▪ Mehr 3Ks - Kommunikation, Koordination, 

Kooperation zwischen den Ressorts der 
Fördermittelgeber

▪ Ein Budget pro Kommune aus dem 
Klimaschutzfonds 100 Mrd. Euro für Klimaschutz 
und Klimaanpassung – sonst sind wir 2045 
garantiert nicht zielkonform…

4
Was wir tun sollten
Städtebauförderung und Klimaschutzfonds neu aufsetzen



Bodenpolitik für eine gute Wohnungspolitik reformieren

4
Was wir tun sollten

Die Bundesebene, u.a.

▪ „Der bloße Grundstücksdeal rechnet sich in deutschen Städten 
leider immer noch mehr und risikoloser als die Bebauung mit 
Wohnungen oder Büros.“ Deshalb: „Bodenpreisbildung durch 
regulative Rahmenbedingungen beeinflussen“ (Andreas 
Schulten, Immobilienweiser für das Herbstgutachten des ZIA)

▪ Wobau, preisgebundenen Wobau, geförderten WoBau, WoBau
in kommunaler Hand als Korrektive für den Bodenpreis nutzen

▪ Ceteris paribus-Bedingungen von Bauwilligen gewährleisten 
(Gleichbehandlung von Vorhabenträgern in 34er und 30er-
Gebieten)

▪ Preisfindung bei BIMA-Liegenschaften abschließend klären

▪ Deutlichere Abkehr von fiskalischen Interessen in der 
Bodenpolitik vollziehen



BauGB-E auf den Weg bringen - und diesmal 
Bodenpolitik machen!

▪ Gemeinwohl und Eigentumsverpflichtung stärken –
auch im BauGB.

▪ Vorkaufsrecht im gesamten Gemeindegebiet zum 
Verkehrsweit einführen – auch zum Zweck der 
Baulandakquise

▪ Baugebote schärfen

▪ Sonderinstrumente verstetigen und überall 
anwendbar gestalten (zB sektorale B-Pläne)

▪ Seit langem auf Machbarkeit geprüfte Innen-
entwicklungsmaßnahme einführen

4
Was wir tun sollten
Wirksame BauGB-Novelle auf den Weg bringen



Die Länderebene, u.a.

▪ Fiskalische Handlungsfähigkeit der Kommunen 
gewährleisten (Bodenakquisition in Kommunen mit 
Haushaltsnotlage)

▪ Bauordnungen angleichen

▪ eBauGen-Verfahren voranbringen und Bauportale 
von der Bedienbarkeit her homogenisieren

▪ Baunebenrecht entschlacken

▪ Bauvorlagenberechtigte mit Architektenkammern 
und kommunalen PraktikerInnen qualifizieren

4
Was wir tun sollten
Bauordnungsrecht in Ordnung bringen



Die kommunale Ebene, u.a.

▪ Konsens zwischen den politischen Farben zur 
kommunalen Bodenpolitik herstellen, z.B. Südwest-
Modell oder Münsteraner Modell

▪ Personelle Situation stabilisieren

▪ Bodenpolitik und – akquise jenseits von Wahlperioden 
verstetigen

▪ Förderberatung für Bauwillige stärken

▪ Ressourcen für ePlanVerfahren, Bürgerbeteiligung, 
eBauGen-Verfahren einsetzen

▪ „Dissens-Mangement“ zur Abwägung von Belangen 
installieren

4
Was wir tun sollten
Kommunale Agilität für Bodenpolitik und Wohnungsbau stärken 



Agenda

Prolog

1. Verständigungen zu allerlei

2. Themen der Transformation

3. Was wir wissen

4. Was wir tun (und lassen) sollten

Epilog



Epilog
Transfer in die Praxis von Planen und Bauen  
Von der Nische in den Mainstream oder…
… aus der multiplen Krise in die Zukunft?

, auch nach Geels und Schrape



5
Transfer in die Praxis von Planen und Bauen  
Von der Nische in den Mainstream 

Auch valide für nachhaltiges und suffizientes Bauen!?

z.B. nachhaltiges und 
suffizientes Bauen der 
öffentlichen Hände

z.B. multiple Krise –
Nachfragehoch, Lieferketten-
riss, Energiekrise

Plötzliches Ergeignis

z.B. Durchbruch der wissen-
schaftlichen und praktischen 
Erkenntnis in den politischen 
Mainstream

z.B. geänderte Produkte und 
Produktionsprozesse wg. Pull-
und Pushfaktoren (Nachfrage-
änderung und CO2-Kosten-
regime)



Meine Herren, bitte mal miteinander reden und der Baupolitik 
sowie den planenden und bauenden Kolleg*innen valide 
Orientierung zum nachhaltigen und suffizienten Bauen geben….



Die Städtebauförderung ist ein 
Die Städtebauförderung ist ein 
großartiges Instrument zur 
Stadtentwicklung, Wirtschaftsförderung, 
Identifikation u.v.m.

Aber nichts ist so gut, dass es nicht noch 
besser werden kann.

Love your city
Ama a tu ciudad - Aime ta ville
Şehrini sev - любите свой город

-شهرت را دوست دارم -أحب مدينتك अपने शहर से प्यार करो



Deutscher Städtetag | www.staedtetag.de |       staedtetag

Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!

Hilmar von Lojewski
Hilmar.lojewski@staedtetag.de

…
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